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Eins Charakterzcichnung. von Cinem, der ihn kennt. .

bor ssprwn

den üblichen niedrige Motiven in Mar
coni'Aktien fpekulurt hat. Er war
eben nicht stqndhaft, nicht vorsichtig gc-u- g,

den Einflüstcrungen des damaligen
Generalanwalts Sir Nusus Jsaacs. der
durch dieses Hazakdspicl grade zum Peer
und zm Lord Cyief Justice emporstieg,
zu widerstehen. Aber all das hat ihn
in den Augen des Volkes geschädigt. Wie
kann er. sagt, er sich, die Landmagnaten
bekämpfen, wenn sein eigne Hand nicht
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haben. Es braucht also Llohd Cleorz:
augenscheinlich einen außergewöhnlich
fähigen Heerführer, wie Lincoln
ihn in Grant fand. Oder aber ein:
alles fortreißende Welle volkstümlicher
Begeisterung, tv die Franzosen sie zu
Beginn der Revolution schufen oder
beides. Anders kann er die Flut des
deutschen Erfolges nicht dämmen, nicht
in das Gegenteil verwandeln.

Ein großer Heerführer wird nicht über
Nacht gefunden. Die Amerikaner

es mit 27. bevor ein Grant
war. Nach 2 Jahren haben die

Engländer nicht einen einzigen, die
Franzosen ihren einen. Iosfre, abgetan.
Es müßte also alles das erst
noch geschaf fen werden. L l o ? S

George aber hat bereits den
falschen Weg eingeschlagen.
Denn er hat sich den Tories. der
garchie, in die Arme geworfen. Lcrd
Curzsn und Milner sind seine ersten

Gehilfen; beide seit ihrem Prozeß in
Berruf: beide Ncaktionäre, Streber, oie
keinen Einblick in die Voltseele habc,
und nicht des Volkes Sympathien be

sitzen. Lord Milncr schuf, als Cham-berla- in

gehorsamer Gehilfe, den Bur:n-krie- g

die Sache des Volks, die er als
junger Mann vertreten hatte, warf c?
kurz entschlossen über Bord. Er kennt

allerdings Deutschland, er weiß, ein we- -

eines UnitariersSchulkhrers iu Liver-

pool; als Kind wurde er. nach dem Tode
des Baters, nach Wales verpflanzt, wo

er in der harten Schule, beim Onl.'l.
einem armen Flukfchuster, Waliser mit
Leib und Seele wurde. Er erhielt den
üblichen kirchlichen Schulunterricht, und
wurde mit 21 Jahren Advokat. Als

ljährigcr Jüngling halte er zum ersttn
Male das Parlament besucht, und sich

feierlichst gelobt, das solle fein futnre
domain' werden. Mit 27 Jahren war
er ins Parlament gewählt. Der Süd
Afrikanische Krieg gab ihm im Jahre
1000 die Gelegenheit, sich bemerkbar zu
machen. Als Waliser hing, er an der
Tradition, daß .Kleine Nationen" zu

gerechter Behandlung seitens des ,a-tcre- n

Nachbarn berechtigt seien. Er
sympathisierte ,vo Ansang an mit den

Buren; Chamberlein suchte ihn deshalb
zu erdrücken; aber der kleine Waliser
Solicitor' ließ sich nicht beirren; weder
durch Spott noch durch heftige Angriffe
der Presse und der Macbtha senden
er setzte sich durch. . . . Als er ins Ka
bincü trat, war er als der einzige

Minister" verschrie. Be!,n
Volle war er der Man of the pcoplc".
ein zweiter Gladstone. Jede Ride w:r
eine Art .Mazna Charta" fürs Prole-taria- t.

In der Bolksgunst stieg 'r
höher und höher, gegen die Privilcgicn

ein während eine; Reihe von Jahrin
einen Äeindestertrag für ihre Getreide

ernte zu sichern, da man fürchtet, daß sie

foiist zu anderweitiger Belvirtfchastung
der Ländcrcicn übergehen.

Haag. IG. November. BIlomleq
gibt In der letzten Nummer des Jonn
Bull' dem im englischen Bolke immck

lauter werdenden Wunsch energisch Aus
druck, daß du Staatsmänner der Alli
Zeiten eidlich mit den allgemein: Phra
sen aufhören und statt besten die Kriegs
ziele der Verbündeten in bestimmter,

unzweideutiger peache definiere fi)U
Jen. Er erklärt, warnm' England nicht

wagen darf, in der Stunde des Sieges
das geringste Erbarmen z zeigen, und
sitiließt: Lassen wir Dcutsch'and end

Ins, fein Schicksal wissen. de,ß dieser

Krieg fein Todesurteil bedeutet'
Inzwischen ist Bottomlcy sichtlich lies

lxnnruhiqt iiber da schnelle Stegen der
Lebensmittclprcise. Er warnt di! NcgK

rung davor, daß teures Brot ein naher
Ver,i.xindter der Revolution sei nd un
terstützt den erneuten allstitigen, aber
wahrfcheinlilh wieder fruchtlosen An

?ur,n gegen das Ministerium Asauilh
nack ttrci'ien. Wo der Schuh am meisten

drückt, das zeigt die letzte ossizielle Mit
teilunz, daß die l!,sa!nt!?nniae, die im

lehtcn Monat i britische äse,: cinlicf,
L.4te'.4.'L Tonnen betrug, gegen 4,467.
Ü13 Zonuen im letzte Jriedens.Otlober.

Trostlose Zustande i Niisilcind.

(seriell ctnc-- Neutrale',,.)
Ein nach Schweden aS Rußland zu,

ril.kgekehr' ' Nanfmann schrcivt der

Stockholmer Zietung ,Rna Tagligt Alle

hanva' vom l'J. November:
.Zwei Monate lang bin ich nun in

Rußland gewesen, wo ich mich früher
wiederholt anfqehatten habe, zulktzt Im

Februar und März diese, Jahres. Der
Unterschied zwischen damalb und seht ist

skdr groß. Damals fand man noch

Kleingeld aus Eill: und Kupfer, jetzt
kann man nur noch Papiergeld Kkom

wen. und nicht mehr als für 10 Kv

pctcn; es ist den Postmarken ähnlich.

Damals konnte man roch zu essen bc

kommen, wen auch zu sebr hvhen Pkei
sen; jetzt findet man weder ueftr noch

Sahne, weder Brot noch Biitter. rder
nur in sehr kleinen Mengen nr,d nach

unerhörten Anstrengungen. Die Ge

fchafte, in denen diese Waren verkauft
werden, werden 'chon am frühen Morgen
Von hungernden Scharen umlaaert und
die Vorräte werde immer fssori ge

ränmt, fs daß die meiste nnverrichietkr

Lache wieder abziehe miiffeg. Flzifch

in nur zu Preisen zu heibcn, die ti allein
dem Allerreichstkii erreichbar mache,
und vier Tage in der Wochce ist der
Fleischvertauf absolut der boten. Fiik
ein Fruhsiuek. bisii!:,,d aus stark wsss.r

Ksliiger Siippe und eine! winzig!

Fleischstückcheu, wurden i einem ge

wöknlicken ttökkau li Rulel gezahlt

v,mlprnSWV
Tie Zeit der Not" in Frankreich.
Zu der Einführung de kUhr-Lade- n

schlusses in Frankreich macht Hervö in
der Vietoire"' vom 10. November, wie

wir der ,!eöln. Leituiig" eittnehuien, jU
genve Aussuhrungen:

Die Stunde der Entbehrungen! Die
Regierung hat beschlossen, alle Läden, die

nicht der Lebensmittelversorgung dienen,
vom 15. an um G Uhr abends zu
schließen. Grund? Man muß Licht

sparen, um kohlen zu sparen. Und man
muß kohlen sparen, weil man ihrer nicht

genug hat, um sie wie im Frieden nach
Herzenslust durch den Schornstein zu n.

Und man ksznn sie nicht mehr nach
Herzenslust durch den ckornstein jagei
weil wir im 5iriege sind, was gewisse
Zeitgenossen nach 27 Monaten der
Schlächterei anscheinend noch immer nicht
wissen. Es ist leider möglich, daß auch

Mangel an Voraiissicht und sonstige
Fehler in der Einrichtung unseres Ver
iedrstvesenS und der Schiffsentladunneu
untergelaufcn sind. Wir kennen olle Eic

schichten darüber; sie lehren uns. daß un
fer gltgeheiligtcr Schlendrian sich in 27
Kriegsmonaten noch immer nicht gebes
fcrt hat. (Die Verkehrönot Frankreichs
ist verschuldet durch das völlig! Versagen
des französischen Militarismus gegen-
über den gesteigerten Ansvrderungen an
den Eisenbahiiverk.hr. Bei der Läh-mun- g

der landwirt?chafili,chen und ac
weiblichen Erzeugung beträgt, wie der

Abgeordnete Lefas in der Kammer aus

gefübrt bat, die ausländische Einfuhr für
die Zivilbevölkerung jetzt monatlich fünf
Millionen Tonnen, also die Hälfte mehr

Is im Frieden. Hinzu kommt die gar
nicht nachzuprüfende Einfuhr für das
Heer. Der Wagenbestand ist feit 1034
durck Verderb und Verlust an die Feinde
um Z55,lX0 Güterwagen verringert wer
den. Tie militärischen Bahnhofilciter
wissen sich so wenig zu Klscn. daß die

Bahnhöfe vielfach rltopst sind, fs daß
die Wagen nutzlos auf den Geleisen sie,
hen, und die Waren aus den Häfen nicht

abgefahren werden können. Die sachver,
ständigen öisenbatznbetr bkbeamicn lic

gen in den SchüV?ngräbcn oder baben,
falls sie nach im Babndienst, nickis zu
fagkn.) Aber das ist Nebensache. Wenn
unsere ieictistcn ttohlenbecten vom sxtinde
deslizt sind, wenn er obendrein auf tau,
send: und abertauscude Eisenbahnwagen
Beschlag gelegt hat. wenn die Kohlen
damonr, die ton England krmmen, sich

z Tutzende allwöchentlich versenken
lassen (se fout torfilla"), wenn alle Ar
dkiter, die neue Guterwagen baue l.'Nü,
ten. ur Granate und vieschii? nmn
miisse, wenn fünf bis sechs Millionen
Mann unter Waffen stehen, dann reickt

aller Witz der Welk niä-- t aus, um die

Krtezsmilkunze zu beseitigen und zu
verhindern, daß der Krieg sich zu eimr
Ursache von tiefgedende Umsälzuugk
in unterem Wirtf.basisllbeiZ und zu ei,
ncr unerschöpflichkn Quelle rli Unan
nehmlichkcitcn, Entehrungen und Not
lagen aller Art ausweichst. Tiefe Ge
danken sollten sick im ösftntlichen In,
teiksie die KeschäftsKuie, die fctzk um
secks UKr sließe müssen, ein für olle
mal ganz gründlich einprägen, statt zu
schimpfen, zu jammern und Emspruchs
Versammlungen zu Krufcn. wie sie zu
tun sich schon anschicken. Selisam. wag
unsere Leute hinter der Front sich doch
denken! Wir sind doch im Kri'ge. und
die gute Leute sind doch mci! selbst

dafür, daß man den Krug bis zum kni
scheidenden Siege fortführt ; sie rühmen
ja auch das koftkt nichts, besonders,
tveun man keine An,börigen an der
Front iat den Held,nNi!t unserer

Poilus, ober sie jammern und wehkia,
gen, wenn man an ihre einfältigen t"ie

wvhnbeiteg und a ihre kleinlich Be,
ueinlichkeittii rührt. Es fehlt an die

fern, es schit an jenem: das Leben ist zu
teuer. Man erlitt zu wenig Lohn. Man
hört nur Elogen, und am lanksten
schreien durchweg die Leute,' denen der
Krieg voch keine. ernste Undeguemlick Zeit

gebracht hat. Soll etwa, nu wir jädr,
lich fünfzig Milliarden ausseben müf
ts, wenn Millionen riifliger Männer

einakZsMN find, das Leben billiger sei
als im Frieden, soll man etwa, von je
der Marktlage abgeseheit, eine Ware nur
zu wüuschen brauch, damit sie einem
wie eine gebratene Taub ins Maul
fliegt Bi, jetzt habe wir Leute hiüter
der Front vom Kriege fast gar nichts ge

merkt, den Kr Trauer um e cib

gefeh'n. Aber ausgenoinmen die Mü!
ter. Frauen und Schwestern, die sich

hechherzig die Bissen am Munde abfpa
ren, um ihren Augehörieu an der Front
oder in deutscher Krieasgefangcnfckaft,
ein Eßpaket schicken zu tonnen, wer hat
von uns Not gelitten ! (Hur sagt HervS
nicht die Wahrheit. Nach der Hiuna
uiiv' ixikiit k Statt Paris an lun
l,M) Bedürftige cin Mindestmaß V'N

manu des anierikanifche Bürgerkriegs,
dem Humanitarier, den gerade jetzt die
Briten gern zitieren. Mit Lincoln aber
hab Lloyd George ur das gemein, daß
sie beide niedrißster Abkunft waren, daß
c.a großer Krieg ihnen die Gelegenheit
war. Damit aber endet der Bergleich.
Wenn Llcnd George für den Frieden

eintreten wollte, konnte er noch heute der
Schöpfer eines neuen England
sein. Arbeitet er für die Fortseizung des
Kriegs, so wird ci zum Werkzeug der

Oligarchie und der Tyrannei. Er steht
am S6kidcwea. Kann Lloyd George der
Messias seines BolkeZ nicht werden, wird
ti doch über kurz der lang eine Retter
finden. Früher oder spater wird dre
soziale Revolution für England das tun.
was seine Politiker zu tun sich weigern.
Er Katte ein; seltene ttelegenbeit. Er
sah sie auck zum Teil. Brächte er
erst den Frieden, dann die Nationalisie
runa des Englands, das unter dem Jveh
der Bahnen und der Landmagnaten
seufzt, er würde der Größte fein, würde
Lincoln überragen. Wt nicht, so in
auch er c'N lots leader. Der vic

chen der Heit.nicht hat lese,, tonnen. V'

Lebensmitieln. nämlich wöchcnilich cin

5iilo oder täglich IlÄ Scamm Kariös
sein.) Wann sind die Theater, die Wirt
sclMsten und die Schnapskneipen. wann
die Ztinos besse, besucht getocsen? Wani,
haben die Putz und Parfümgrsmäjte,
die großen Warenhäuser und die ?7evde

Restaurants mehr Zulauf gekabt i Wann
ist der Aufwand in Paris größer gewe
fen? Wann haben unsere Frauen mebr

Prunk entfaltet? Bis jetzt hat man für
Geld allcs haben können, was das Herz

begehrte, und Geld hatte man. Die

Kriegslieferantcn scharren ti zusammen,
beinahe fa klotzig, wie sie selber sind; und

gewisse HanviverKr verdienen mehr, als
sie je im Frieden verdient haben. Ader

die Stunde ist da, wo bei der Massen
Vergeudung unserer Wittschaftemittcl.
die schlimmer ist als tut Frieden, das
ganze wirtschaftliche Lebe zum Still
stand kommen muß, wenn mgn nicht

Ordnung hineinbringt. Tie Stunde ist

da. daß jedermann sich Entbehrungen
und Einschränkungen auferl.ge muß.
Die Stunde ist da. wo die Viegierung
sich dazu bequemen muß, allen das Un

entbebrliüste zu ficlxrn. auf die vefahr
bin. einzelne ihres UcberflusfeS und inrce

Beczuem!i,,t?leiten berauben zu müssen.
Wie zaghaft ist sie ncxch bei ihrer eisten

Maßnahme des e.UdrLadcnfchlujses
(Sie hatte erst die als Abgeordnelcnma
cher ollmäiZ-iigc- jlneipwirtc ganz ungc
schoren gelassen, so daß, wie der Tempi"
klagte, die Leute aus den Geschäften von

6 bis lO'.i mit Gewalt in die Kneipen
ge trieben wurden, während doch die Re

gürung den Alkoholteusel zu Kkäinpfen
vorgab.) Warum schließt man nicht die

Wirtschaften und Kneipen? Warum
nicht die iiws, Singspielhallen und
Theater, außer beispielrioeise am Sonn
abend und Sonntag? (Porab will der

Minist.r des Innern. Maivy. die Thea
ter und Kinos wöckxnilich einen Spiel
abend ausfallen lassen.) Wozu flitzen
die Privat Luiusaulos durch die Sira-ße-

wenn man doch Petroleum und
Benzin sparen muß? Zucker und Milch
werde selten; müsse denn die Reichen
sich auch jetzt nt Kucken backen lassen '
Ader die Kuichenbäckerei gibt d?ch Ardeii!
Die dazu nötigen Arme könnte rnan n

dersw viel Nützlicher brauchen, Sie
wollen also in Privatinteressen eingrci-sen- .'

Ja. bat der KKinhändler. der

Kleinarbcitgcber, der ticine Angeftillie.
den der Krieg ruiniert hat. nd der jetzt

für fünf Sous tdie vielberufenc Kriegs
defoldung des W,li!riegks, die in i

natelangen Zeäinpf.ii dem Finanzmini
er Ritot adacrun, werden miiie,

während bis dahin nach der .ruhmreichen
Uebrlieftrng der grcfjen VicterlutiLN
der Kritlienst wohlgrinerkt nur derbes
ttemeincn, ganz uncntgeltlich war), der

für Pteiiniq täglich seine Haut a

der Froiit .zu Niarkie tra.zt. hat per tiU;t
etwa auch feine SondeiinKressen auf dem
Altare des Baterlandes geopfert? Whl
behsgeuZ Luzus: Für die Leute hin
ter der Front, wäknnd da vorn unsere

Anachörigen im Dreck stecken uns im

Wasser bis zu den Achsiln und jede Mi
nute dem fürchterlichsten Tod: ausgesetzt
sind? Wir hinter der Front sollten uns
der il!iabiihr bewußt fein, daß wir wie

alte Weider heulen wollen, weil wir end
ILti. nach 27 krikgsmonatk. auch dar
auf verzichten müssen, unser Dasein nur
nach unserer Temieinlichleii ZU gestalten.

(siigland spürt de Huugrrlricg.
R v t t e r d a m, 16. Ii'kvembee. Aus

LoudöU wird uldet: Heute k?lle oi

engliseben Minister ermächtigt werd'.,',
auf Grund des RcichBerteU'i.züngle
setz:! gegen Personen, die Nahruigsmit- -

tc t verfcdwüidet:, e!Z'.i!chrei!cN. sowlz

vorjnschkciben, für iwlty Nah

runzjmit'.el gebraucht werden dürfen,
ferner die Erzeugung bestimm'kr Nil?

lungsmitel zu regeln. Der Verlaus und
die Berteilunz gewisser anderer Liitcr,
fs namentlich ton Mehl uiw. :nd d'r
Markwerkehr. sowie das Treiben vot
Bcrtaufsvereinwnngkn soll g'rezelt wer

den.
Auch sll eine Verordnunz herau!

Zommen über das Mästen Von Ticken
mit Nahrungigiiitein, d,e auch für den
Menschen brauchar sind. Äuiicimin
nennt Kartoffeln als eine Ware, die

untcr diese Beiordnung fallen würde.
Seit langem verlangt man ine Aus

sicht über die Mühlen, und sichtlich soll
nun die Hcrstellung von Feninieh! ver
boten werden. In dieser A.che sollen
unvenveilt vorläufige Maßregle rgrif
fen werden, um die Erhöhunz Ht Preise
jur Milch unh Aatwsseln zu hindern.

Zu den neue englischen Maßnahmen
der LebeiiLmiitelveiteilung d'merkt ie

Tinics" a. o., daß die LcbenZiiiittelfrage
vorläufig eine Frage des Anfchenma
teiials fei. Zivar meint Runclumü, sagt
die .Times', daß die Fragen des Wen
fchenmaterialS und der Schiffahrt enz
im Zusammenbnig sieh mit tu Auf
rechterhalteittg der NahrunzZmittelzu
fuhr, und daß es notwendig sei. S zisse

zu baue und Kor anzubauen. Die
Times" bezweifelt jedoch, ob Nunci

mans Auffassung über den Usifrng nn

Englands Beständen, für vkftn 'wcck

richtig fei. Das Land habe, so meint die

Times", noch vollauf Männer und eS

fei nur eine Frage der Organisation,
diese Männer on dem richtigen Platz zu

gebrauchen.

Berlin. 2. November. sDr lzlbe

riäit unsere! Berliner Büros.) Ter ,Lo
meldet aus dem Haag:

Die britische Regierung hat im Paria
trnnt den Antrag gestellt, daß Wege de.
Mehlmangels künftig nur noch Araui!
tret und Wciz.'nbrot mit MaiZ yemi'cht

hergestellt werden soll. Auch vie Anferti
guiig von Pasteten, Kuchen und ühili
cken Gebäcken aus Weizenmehl ist verbo

tc. Weiter soll ein fleischloser Tag ein

geführt werden. Man hofft durch diese

B'rordn.inz eine hi'be Million $f;ind
wöchentlich am !l?o!!gkriiiög?tt IM fpa
nn. Ferner bereitet die Rcgieruag ine

Schon frühzeitig hat der Engläw
der. als er in dem Bestreben. Ameri
kaS öffentliche Meinung sich gefügig

ß:pci:cn und in
Sinne zu beeinflussen, fein Augen.
N'.erl aus die Magazine", die Wo
chen und MonatS-Zeitschrifte- ii ge
worfcn. die sich zu der Gattung Bei
letrifiische Blätter' rechnen. Die Tat.
fache, daß viele der bedeutendsten Äer
lagshäuscr, Herausgeber jener, aufs

'engste mit dem englischen Buchhandel
überhaupt verschwägert siud und in

iLondon beständig um Gunst werben,
.half dem systematisch betriebenen
Plane, sich diese Spczies der amerika

.Nischen Tagesliteratur tributpflichtig
'zu machen. Als der Krieg ausbrach.
fchltk nter den zahllosen Jeiischrif-'i-

die neben dem Roman und der
l.Chort Story' Politisches und

in abgerundeter
Form behandeln, ein bedeutendes !Wa

-
gaziii. das in englischer Sprache und
in objektiver Art beiden Seiten
Gehör gab. Von der Zeitschrift, in
der Cownek RooseöeU ausschließlich',
und laut Kontrakt, sein läift der
spritzt, zu dem in wissenschaftlichen
und Weltpolitischen Fragen ernster zu
nehmenden schienen sie alle über den

gleichen Leisten geschlagen zu, sein.
Eine Ausnahme macht in letzter

: Zeit Fearson's Magazine". Seit-
dem Arthur W. Litile den guten Griff
getan, den in England zwar geächte
ten. seiner freimütigen Kritik an er

Oligarchie und englischer Heu-chel- ci

lvegea in die Verbannung ge
sandten Frank Harris an die

Spitze zu stellen, ist die Zeitschrift
rächt etwa geworden
das erwartet ja auch Niemand. Aber
s finden sich in dem auf den radika

Int, progressiven Ton gestimmten
Blatte, das kein Blatt vor den Wund
nimmt, dielfach aus der Feder Harris'
selber. Artikel, die Euglands

dieselbe, die am liebsten von
der Deutschen Junker-Kaft- e' verächt-lie- h

spricht, die Englands sittliche und
wirtschaftlich verfaulende Zustände,
die Englands kolossale Heuchelei in
maßgebenden Kreisen scharf beleuchten.
Und Frank Harris kennt England,
kennt Englands Geschichte, kennt alle
die, morsche Stellen in dem mit feich-t- k

Phrasen übertünchten Bauiverk.
Frank Harris gehörte zu den bcdeu

tendften Schriftstellern EinglandZ,
nicht, nur unter Zagcsschriftftellern.
Mi.s Ufu ZK ... .,.,,

iijh uvu tuviuti
i5; Shcuv's genannt, mit dem er

lange Jahre in inniger professioneller
Tätigkeit verbunden war. Als Rcdak-re- ut

der svening Neis". der .Pic,
toria! Ws:,!d'. der .Fgrtnight,

und endlich der tonangeben-de- n

Sawrdaq Rcview' war e. im
geistigen und politischen Leben Eng
Knds ein Faktor. Aber auch bald
ein Gegenstand bitterer Angriff:.
Den er hatte die Gewohnheit, kein

Blatt vor den Mund zu ntbme, und
die wurmftichische Stellen schonung- -
los bloszulezen. Wie Llotzd George
selber, der gleich Harris Waliser ist,

ar er Pro-Boe- r. Und ging seiner
freimütiges Aeußerungen wegen ns

Gefängnis. Er hat tonangebenden
Persönlichkeiten nahe gestanden, die

such heute noch in England regieren.
Was er z. B. in Pearfons" in einer
Zicihe von interessanten Erinnerungen
aul Kiug Edward's Leben erzählt,
ist nicht Klatsch, sondern Geschichte,
die, wie die Darstellung der Ursachen

br Freundschaft zwischen Cnfei und
Neffe (Kaiser Wilhelm) grade heute

Nandglossen zu dem Weltbraud sind,
den Edward und Edwards Haß, gegen
den Neffen entfachen half. Ebenso
sind feine Aufzeichnungen über Lloyo
George, heute die bedeutendste Per
simWleit Englands nd der Entente,

. die in der Februarnummer
von Pearsons Magazine" erfchei-ne- n,

und die wir m i t E rl a n b n i s
des Verlag (mit geringen Kür-

zungen) nachdrucken, einer genauen
Kenntnis des Mannes und des Lan-d- es

und der eigentümlichen sozialen
Lsrhältuiffe Englands entstanden. Er
bat em Recht den Artikel zu über
schreiben ly one who know hirn".
Er ftniti ihn und diagnostiziert den

Fll richtig - er sieht aber auck den

Sturz des lost leador" kommen.

. . . Lloyd George, schreibt er, ist in
erster Linie ein Atinisier, oer entschlossen

ist. das Ringen zu einem triumphieren-d- -

ALschluh" zu bringe. Hat er Auä
siebt rnf Erfolg- - Lord Northcliffe u,id
Mr. Morgan sagen: ,Ter Sieg der

Allies ist sicher.' Aber ihnen ist der
Wunsch sichtlich der Vater des Go
taute!. Wir haben nun 2h Jahre
Krieg hinter uns; wir sollten dei)alä
f 'i;',z sein, die Zukunft aus der Bergan-gsghe- it

herauszulesen. Was sind die

Tatsachen?

,Jn frühe Abhandlunzen habe ich

kiügchend auseinandergesetzt, daß die

Süttlmächte i dem zweiten Jahr mehr

s.'s in dem ersten errungen haben, und

mehrinden letztenbMo.laien
a l 1 i n l e n 6. die diesen vorausgingen.
Ist das ein Beweis, daß die Uberlegen-- !,

it sich mehr UN mehr in gesteigerte

Lirkuaze zergtZ 3 Lloy George

Mann, diese stetig steigende Flut des

E,i'lsZ inzudämme, oder sie g:r
da! (Ägentki! zu verwandeln? Nehme

r für den Augenblick an. er sei wirf
Vü t- z.reitn Pitt. ein andrer ZI.
t . p'i 2''3ii'Pti er fei ein n?irklich

r ilriu." ' 'ker sijnn er aus Qt- -

, j iJ.is! Die Franzosen brauten
r,r prg.ne Snrnef die Dnit-- i

fr-- i zum Sieben, nd grif
i r. i h4 ( 'l. rri nntersiüIk, die

r cm der Su.k a. S opfr-,- j
c i e J li on lfr.f.t?en, rn

-- , .1. al ntii
t : T ' lt itwa gewenn.'n

rein ist?
Die von der Lloyd

George s Bewunderer so viel erwarteten,
wurde prompt ad acta gelegt, als die
Koalition gebildet und die Führer der
Zorics, Bonar Lam, Arthur Balfour
und Sir Edw. Carson in das ttabinctt
traten und Llond George ließ es ge
tchehen, ohne ein Wort des Protestes zu
äußern. Er bewies zwar, daß er Orga
nisationstalent besaß. Indem er Ja
briken zu Hunderten übernahm, sie ver.
staatlichte, zeigte er aber nur, was in
Deutschland längst bewiesen war, daß
eine veraallictttc Jiidusirie zede Privat-Industr- ie

in Produktionöfähigkeit und
Billigkeit der Herstellung schlagen kai.n.
Er befürwortete allgemeine Militär
und Kriegspflicht, machte ans 5t!tcheners
Armee, die bis dabin nur auf dem

Papier stand, wirtlich ein nationales
Heer; er beseelte mit feinem ranlosen
Geist das ganze Volk; er erhöhte in der
Tat die Kriegebcrcilschast Grcat Bri-tai- ns

um ein bedeu:endes. Aber er
tat das alles auf ttosten der
Volks massen. nicht der Oli
garchie. Er kritisierte die Cknde

Streiter, weil sie höhere Löhne zu der

Lebensteuerung verlangten, und f 'ttete
des Farthing die w,:de', der ihr
Kampfesziel sei. Die reichen Arbeitzc
bi'r, die Lieferanten, die Ncdcr, die ihre
Profite verdoppelt hatten, kritisierte er

nicht. Zwanzig Jabre. ja zehn Jahre
zurück, würde der Tezi der Georgischen
Rede anders gelautet haben gegen
die Habsucht der Oligarche, sür die

Hoffnung der Arw'n, die eben um einen
elenden Farthing kämpfen müssen.

Was wird er nun tun? Vielleicht
war er wirklich nicht stark genug, in r
Landsrage die Oligarchie erfolgreich &i
befehden. Warum aber erlaubte er
Lord Lansdowne. die Irische Frag

,I aHa zu legen? Er wäre stark a:!g
gewesen, Lansdowne zu zerbrechen, und

zu zwingen, fein Versprechen
dieser .kleine Nation' gegenüber zu
halten. Ich furchte, er hat sich endgul-ti- g

mit der moralische und sozialen
Reform Englands abgefunden, und auch
er sieht nun als et.re.ö Zelbiiverständ-liche- S

die alte oristolratische Vcisaffang
der englischen Gesellschaft ,.n. Aber das
hält ihn nicht ab. in demselben Atc.n
die Militärische toste" Deutschlands zu
verdammen. Als rb sie bald fs fck.ümm
wäre als die Oligarchie Englands.
Und Lloyd George weiß back ganz genau.

Selbst er weiß, daß die deutsch
Junker wenigstens sparsam wirischasten,
arbeiten, und in ihrer Weise nationale
Zielen mit deutscher Gründlich leit nach-gehe- n.

Er weiß, und ich wicoerhole es

immer wieder, wie sehr ich auch grade
dieser Behaupiur.g wegen anzcgriffen
werde, denn es ist die eine große Lebre
des jtrieges für Er.glaild: England
kann diesen Krieg nicht n,

wenn es nicht erst
feine ausgemergelte, abge-nut- zt

Oligarchie lcö wird, und
durch einen großen Akt von er

Gerechtigkeit dern Holke
das wiedergibt, was ihm gerwmmen;
wenn es nicht die Millionen
von unterdrückten Lohnfkla-de- n

wiederbelebt. Häüc Eng
land seine ärmeren Klaffen halb fa b

handelt, wie Teu'schland s.ine Arbeiter.
Lloyd George brauchte heute
nicht beständig über die Apa-thi- e

und üher den Mangel an
Nationalem Geist Zelaqe zu f iih-r- e.

Männer kämpfen für das ZiUn
in dem Motze, in dem das Leben für
sie Wert bat. Ein Drittel der BevöUe-run- g

in Great Brilain steht immer vor
dem Verhungern. Aus welchem Grunde
sollen hungerzrde Arme sür ein Land
kämpfen, das sie zu sslhei Luven, zu
solchem Eleus verurieilt?

Lloyd George weiß das alles. Wie
lanll er den Mut finden, zu solchen Bri
tc von mangelndem Nationalen Geist'
zu sprechen? Er sollte eö einmal

dem Volte ein Leben zu gewahr-leiste- n,

das des Verteidigen!, des Harnt
feii wert wäre, und er wird in England
sehr bald den Geist" entdecken der
die franLösisebe Sansculsttes besselle.
die ohne militärische Erfahrung oder
mcderne Waffen zu haben, die Deut
fchen bei Valmv zurückschlugen und. wie

Goethe schau sah, damit den Grund zur
modernen Welk legte ... Doch nicht
Llono George? Wie er in der Laudfraj
sich der Oligarchie zu Fußen gelegt, s,
in der iri'c! :,. Und in der Zwischenzeit
hat die Sinn sich

über ganz Jrlzno wie ein Prrairikftuer
ausgedehnt die irische. Nation irrn
tt t sich für den endgültigen Namvf vor.

Lloyd Georae's Glaube an den end

gültigen Sieg der Alliierten ist so

daß er aus der Reihe der Lincolns
schon deshalb zu streicken wäre und in
die Klasse der Politiker des Tages gerät.
An demselkg Tage, an drn er in der
Rede im House cf EoinmenZ, die

antretend, erklärte, er werde
den Krieg im Triumph zu Ende bringen,
kam die Nachrickt vom Fall von Buka
rest; und 5)indenburg sprach mit dem

grimmen Humer des Siegers: Die Al-li-

hakn i den A Kriegsmonaten V
Millwnei, Meiischeg verloren und nicht

gcsieot wie können sie nun. da sie die

iö Millionen niefct mehr haben, noch zu

siegen hoffen Z" Wenn LKhd George die

geringste Ahnur, hätte, was Deutschland
bedeutet, er würde es nickt geschehc las
sen, daß der derfahrene Karren noch tie- -

fer in den Schlamm gerate, er würde zu- - ;

sehen, daß jetzt die beste kieleger.heik
ist. dauernden Frieden zu fchlie--

Er Hai aber nicht die geringste
Ahnung vsn der moralisch' Lratt einer
Nation, die es verft?n hat, bat Pro- -

blein der Armut zu lose.'
Der Verfasser gefällt sich iu Prral,'!- -

che mit Lincolns dem große Volte i
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George.

der Oligarchie vcrtra! er die Rechte der
entrechteten Massen. Als Chauncellr
of the Erequer wölkte er die Steuerlast
von den Massen auf die Reichen abwäl-ze- n.

Sein Hif: flicht- - und Altersverstcke-runzs-Gft- tz

war g a nz dem deut-fche- n

Bsrbild entlehnt. Wird er

auf dem Wege sozialer Gesetzgebung
weitergehen, ein zweiter Bisrnarck !
Züder wird er, auch er, sich der Oligarchie
verkaufenZ' TaZ Bukt in England
lauschte mit verhaltenem Aihem auf die

Aunvort.
Es ist charakteristisch, daß jede dcmo

kratische GefeMdunz in England,
doch in einem freien demokra-tische- n

Lande, zaghaft in den Fuß-stapf-

des australischen Teutschlauos
folgt. Land ist im Teutschen Reiche
ziemlich gleichmäßig unter eine Million
von kleinen Besigern verteilt. Es ht

das nicht grade meinem Ideal
von Gerechiigkit. ar es ist zum mir,

deften praktische Gerechtigkeit, zum gro-ße- n

Teil. Iu England hingegen gehör:
die Hälfte des Landes etaa 500

Die erste, die dringendste
soziale Reform wäre demnach gewesen,
dem eng!isä,en Volke das im Laufe dsn
anöerihalb Jahrhunderten ihm gestshlene
Land zlliuctzugöben. Kein britischer
Staatsmann halte ti bis dahin gewagt,
den Sturm, den solch ein Vorschlag ln

wurde, keraufzu!?schwören. Vcr
vier oder fünf Jahren sah es aus, als
ob Lloyd Gorge tu v!igchis(i,e Sik
bei en Hörncrn packen werde. Er hatte
eine weitläufige Untersuchung ins Wrk
gesetzt, dem Volte Rechenschaft obiezen
zu sönnen, wie das Land wcrkii, ivic
es ausgeschlachret wird. Da kain d,r
Ärieg! Wird er Lloyd Geerge in seinem

komwunipischem Unternehmen' ftär-ke- n,

oder wieg die Folge sein, daß er
allcs einstellen muß? Die Frage war
aus aller Lippen. Lloyd George ist heute

mächtiger als je, aber seine Neformarbeit
fürs Bo'j ist vorbei. Und das ist
der wunde Punkt seiner Laufbahn
das der Grund, weshalb er nicht reussie

ren. nicht den Krieg gewinnen kann.

Ich möchte nicht grade jetzt schon fc

Häupten, daß er einer der lost lead'k'
ist, von denen Browning spricht einer,
der die große Sache ds demokratischen

Fortsckritts verraten hat; aber ich kenne

die Macht der englischen Oligarchie, und
ihre Intriguen. Und ich siikcttk, daß
such er sich den Einflüssen, die Englands
soziales Lelxn regieren, anpasse,!'
wird. Gerückte verbinden feine N'-tr.s- n

bereit mit einer Waliser Peerage.
Sein: Verbindung mit i: MareouU
Skandal wird an sich genügcn, ihn jiir
echte Vsi'zgrbeit zu rliminieren. Es
g!aul?t ja Zriner. kaß Lkvyd Gesrg: aus
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Tand Llsyd

nig, vou dem modernen sozialisierten
deutschen Staat, und mag deshalb in
diesem Punkte dem Premier eine Hilfe
ftin. . . Curzon war schon in Indien
ein Fiasko, und mußte zuiüelarufe!l
werden. Lloyd George wählte' Mario-nette- n,

Streber Lincoln Ebenbürtige.
. . . Arthur Henderfori, der Arbeiterfiih-re- r,

der dritte im Triumvirat, denn Bo-n- ar

Lam hat feine Funktionen im Hous:
f Commons. steht geistig noch untcr

Milner. Er ist ein politischer .Arbeiter',
der mit der Zeit ein gefügiger

wurde. Der über
Deutschland und deutschen Geist so viel

weiß, wie über Timbuktu. der aber
viel Einfluß rn gewissen Arbeitskreisen
besitzt. Es ieint, als ob der Premier
auf sich allein gestellt sein will, aus sich

und die Tories im Parlament, und
Northcklffts iriegswütige Presse. Wahr-lic- b.

er hätte besser getan, sich die Unter-ftützu-

der Jrschen Nationalparlei zu
sichern, ihnen sofort Home Rule zu

anstatt die Arbeitcr-Parte- i

durch Aemter zu kaufen und an sich z:i
ketten. Auf dem ege ist Erfolg un-

denkbar. Er muß fallen muß
innerhalb eines Jahres fallen. ti:
Mission, die er sich gestellt, wird uuer-fül- lt

bleiben.

Aber der Mann ist in der Tat eil,
Mann des Volkes. Er besitzt die

Sympathie fürs Volk, und ein: riesig:
Arbeitslust. Daß eine Erhebung des
Volkes im Werke ist, dafür gibt, geiug
Anzeichen. Bernard SlxW hält das

Herz Englands" für gesund, und die
Nation reis für eine große inoralische

und soziale Revolution'. Ist Lloyd
George dir Mann der Stundet Sicher-lic- h

hat er Willenskrakt. hat das Selbst-bewußtfe- in

eines Diktators. Hat er
aber auch den weiten, klaren Blick?

Sine Vergangenheit sollte den Schlllf-f- ei

liefern. Im Gegensatz zu den an-de- rn

seines Kabinetts ist der einzige,

der eine Spur von Genialität in sich

hat, und er ist ein Waliser. Als Wali-f- ei

und Kelit sollte es mir leicht sein,
den LandZmann trefflich zu zeichnen,

und doch ist'S schwierig. Wir haben

dieselbe Ziele in der Politik, aber
unsere Methoden ghen himmelweit

Vom Kopf bis zur Sohle ,ft
Toid Llövd George ein Waliserelie.
Sein Aeußrcs ist es. Wie die meisten

Waliser besitzt er ein starte, sonores,

ja rausifali'ie-- j Craaa, und trenn er

seine Gefühle beherrscht, ist er der grösste
Redner in England; oder, richtiger

mit Ausnedme von Lero Hugh
Eecil, d. r kin'ige ötesper. fo!ckcn Titels
üivrd.iüpt windig.

Er kam ven unten, von der tkfii.'n
S?rl?ic der Leiier, tzinaus: der Svh

- der Ptt'. jiir eine solche Mahlzeit
war vor dem keieg: 7') bis fc0 Zloptken.
Fit' gab es nur ihevretilch. wenn man
für den Höchstpreis glücklich eine Portic--

erwischte, war sie in der R.gel unge

,iief.l.ar. Für ei Auto voi Jiunisben
Bahnhof in Petersburg bis'zu Äews

Itlvrofpelt bezahlte ich 15 Rubel
r r dem Zlii-g- als man noch Taiametec
hatte, kostete dieselbe Jährt 2 Rubel.
Uud heute muß man noch dantrar sein.
da man überhaupt ei Wagen be

kommt. Ein ganz einfaches Hotel!m
mer. d. h. nach schwedischen Begriffen
ein dürNig?s. kostete N liubel. Und sa

ist alles andere iui gleiche Berhälimj
teuer.

Auch wimmelien die Siras,en doz,

Bettlern, ineist teau es Klirgzinsa
Iide. Tieseu srmen Maniler iverderi.
wie iilic von durchaus zuoerläfsiger
Ceiic oersicheit wird, sage und hbulit
Z Rudel monatlich als Unickstiitziing ge

gebe! Wie ti ihnen möglich ist, ihre
debettSunKrhstt da einer fs llagliche
Summe zu bestreit .ist mir faßbar.
Die jiicürcvöiketiiiifl war unheimlich au
zusehe !,; a gerissene, Ge

stlilU. die sich mäßig durch cic Siraßen
schleppten. Man sah auch ÜK Sc!
daken die mu einberufen und zur Front
untkrioeos waren; june Mäniur fand,
man nickt darunter. Man fduint alle
A...kla,'N gzüörig erhobt zu haben.
Und ivaS für Soldaten! Ich will nicht
von ihren Uniformen sprechen ich

empfand gleichsam eine Geruch von
Schmutz und Eünd, den diese arme
sierle verbreiteten. Man kann sich un

gifähr denken, mit welche EKflih'.e sie

zum Kriege ouezogenl Nach dem, was
man auf Straßen und Plötze o mili
täriscken Uedungr sah, muß man sagen,
daß die Leute nur unaenüqend auge
bildet werden. Ihre Abneigung gegen
den slrieg wird vo alle tsillschasii
V'i-- geteilt. Als man i Teuiickland
seinerzeit das Echlagwort .Go! strafe
England!' hörte, halte das hier erst
richtig ftin Bürgerrecht finden können.
Ein gut unterrichteter Freund erzahlle
mir offen, daß England alles von Wert
im Lande gnsaiidel habe, Eisenbahnen,
Bergwerke, Wälder, kurz alles. Und es
ist Enzkand. das das slerbensmüde Lana
zur ffvktsrtzuug des Keiezes zwingt.
Das Gkfais!-leb- e hat so gut wie auf
gehört. Nur eing'führte Waren fön

en verkauft werden, aber alle Ware
transporte haben fs gut wie ausgehört,
wei' olle Aerkihrsmittel sür militärische
Zwecke in Anspruch genommen werden.

Wenn ich diese ztvei Monate über
blicke, dann ist es mir ganz unbegrcis.
lich. wie daS Volk dies Dasein aushalten
kann und wie das Land noch zusammen

hält. Ich selbst zog mir. obgleich ich in
der glüekli'" Lage war. nicht allzu ge
na daraus sehen zu müssm. ie viel ich
für mein Essen ausgab, eine ernstliche
K'ankheit zu, die, wie e'n Arzt in Finn
land erklärte, nur von schlechter Ernah
rung herrührte, Dez? war indessen wohl
übertrieben, da ich doch in Petersburg
und MsSkau noch so wie zu Lause leben
konnte. Ich fcnnle ja diese Städte ganz
geiu. Aber mir fehlt es an Worten,
zu beschreiben, wie sie jcht ausche.
Siur das mvckie ich pefagt haben, da
Not und Elend in allen Forincn sebr
groß sind, viel fchlimmT, als cs sich

ixanü ! Aensch im Aublaud: vvrzu

mweje'M't Maß'i)m vor, u d Ba,'mit m" i
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